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(Nr. 1468.) Verordnung, betreffend die Form der Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe. Vom 
18. April 1882. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen ac. 


verordnen zur Ausführung des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 
1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 129) im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: 


Die Ausſtellung der Marſchrouten hat vom Tage der Mobilmachung ab bis 
zum Wiedereintritt des Friedenszuſtandes nach Maßgabe des anliegenden Formulars 
einer „Marſchroute für Kriegsverhältniſſe“ zu geſchehen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 18. April 1882. 


(L. S0 Wilhelm. 
v. Boetticher. 
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Ausgegeben zu Berlin den 30. April 1882. 
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Marſchroute für Ariegsverhältniſſe. 


(Sahl) 
Generale,“ (Angabe der Truppen- 
Stabsoffiziere, theile, welchen die Marſchi⸗ 
Hauptleute, Rittmeiſter, Lieutenants und Feldwebel⸗ renden angehören und ob 
Lieutenants, dieſelben auf dem Marſche 
Aerzte im Offiziersrang, das Quartier mit oder ohne 
Feldwebel, Wachtmeiſter, el i zu empfangen 


Portepeefähnriche, Vize⸗Feldwebel, Vize⸗Wachtmeiſter und 
Unterärzte, 
Jahlmeiſter⸗Aſpiranten, 
Unteroffiziere, 


Obere Beamte. 
e Sahlmeifter, 
—Korps-⸗Roßärzte und Korps⸗Stabs⸗Veterinäre, 
pd Ober⸗Roßärzte, Stab3-Vetevináre, Veterináre 1. und 2. Klaſſe. 


Unterbeamte. 
Büchſenmacher, 
Sattler, 


mac Marketender, 
Vorſpänner, 


) Anmerkung: Gehören die Marſchirenden der Marine an, ſo ſind die hier vorgedruckten 
Heereschargen einzuklammern und dahinter die betreffenden Marinechargen anzugeben. 


eres ne 


ſtehend näher angegeben ift, von 8 über 
nach dd uf der Strecke von AAA ot 
bis me Die Eiſenbahn (das Dampfſchiff 2c.) zu benutzen iff. 


Für die Marſchirenden iſt erforderlich und unter Beachtung der umſtehend abgedruckten 
Beſtimmungen prompt zu verabreichen: 


1. Quartier nach Maßgabe des F. 3 Nr. 1 und des F. 9 des Kriegsleiſtungsgeſetzes 
vom 13. Juni 1873 (Reichs⸗Geſetzbl S. 129). 


2. Mundverpflegung, ſofern dieſelbe (nach der obigen Angabe) überhaupt zu ge⸗ 
währen iſt. 


3. An Verpflegung für die Pferde 


nach Gewicht (Zahl) 

(Zahl) 2 ' Gramm Hafer, 

MNMaätionen a ) . » Heu, 
SE. ees » Stroh. 
\ EN » Hafer, 

A. Rationen a — 2 » Heu, 
ee. » Stroh. 
\ Kat » Hafer, 

en... Rationen a ) Re ee were MGCL, 
» Stroh. 


4. Keuerungsmaterial und Lagerſtroh für Lager und Bivouaks, ſoweit diefe Gegenſtaͤnde 
im Gemeindebezirk vorhanden ſind. 


5. An Transportmitteln zur Fortſchaffun aan 


(Zahl) N 
E angeſchirrte Vorlegepferde, 
einſpännige 

zweiſpännige > Vorſpanufuhrwerke. 
vierſpännige) 


6. Geſchäfts⸗, Arreſt⸗ und Wachtlokale. 


(Firma der ausſtellenden Behörde.) 


(Unterſchrift.) 


wlohe 


Beſtimmungen. 


A. Quartier. 


Der Einquartierte muß ſich mit demjenigen begnügen, was nach Maßgabe der 
obwaltenden Verhältniſſe angewieſen werden kann. Die auf Requiſition der Militär⸗ 
behörden gemachten Auslagen ſind dem Quartiergeber zu erſetzen. 


B. Mundverpflegung. 


Die Verpflegung der Truppen (einſchließlich des Heergefolges) auf dem 
Marſche, und zwar ſowohl für die Marſch- und Ruhetage als auch für die auf 
dem Marſche eintretenden Aufenthaltstage, ſowie in Kantonnirungen liegt nach 
Maßgabe des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 (Reichs. 
Geſetzbl. S. 129) den Gemeinden und den Quartiergebern ob. 

Der mit Verpflegung Einquartierte — ſowohl der Offizier, Arzt und 
Beamte, als auch der Soldat — hat ſich in der Regel mit der Koſt des 
Quartiergebers zu begnügen ($. 10 a. a. O.). 

Die tägliche Feldmundportion, auf welche der Cinquartierte Anſpruch hat 
und welche ihm in gehöriger Zubereitung und in guter Qualität gewährt werden 
muß, beſteht in: 

a) 750 Gramm Brot, 

375 friſches oder geſalzenes Fleiſch — Gewicht des rohen 

Fleiſches —, oder 
250 : geräuchertes Rind- oder Hammelfleiſch, oder 
170 Speck; ferner 
e) 125 Reis oder ordinäre Graupe oder Grütze, oder 
250 Hülſenfrüchte oder Mehl, oder 
1 500 Kartoffeln, ſowie 
25 Salz und 
e) 25 Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 
30 Kaffee in ungebrannten Bohnen. 


Außer der Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränke nicht zu beanſpruchen. 

Die Brotportion vertheilt ſich gleichmäßig auf Morgen-, Mittags⸗ und 
Abendkoſt. Als Morgenkoſt iſt Kaffee oder eine Suppe, als Mittagskoſt Fleiſch 
und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe zu verabreichen. 


1 — 


Erfolgt das Eintreffen im Quartier erſt zur Abendzeit, ſo iſt, ſofern nicht 
laut der Marſchroute nur Abendkoſt zu verabreichen iſt, die volle Tageskoſt — 
mit Ausnahme der Frühſtücksportion — in einer Mahlzeit zu gewähren. 

Falls den Truppen Brotgeld gewährt oder das Brot aus den Magazinen 
geliefert wird, hat der Quartiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 


C. Verpflegung der Pferde. 


Die Fourage iſt in guter Qualität und nach Gewicht zu verabreichen. Iſt 
dieſelbe im Gemeindebezirk nicht vorhanden, ſo muß der Bedarf von der Gemeinde 
durch Ankauf herbeigeſchafft werden (SS. 3 und 11 a. a. O. und Ziffer 4 der 
Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 — Reichs-Geſetzbl. S. 137 —). 


D. Geſtellung von Vorſpann, Wegweiſern und Boten. 


Die Gemeinden ſind zur Ueberlaſſung der im Gemeindebezirk vorhandenen 
Transportmittel und Geſpanne für militäriſche Zwecke und Stellung der in der 
Gemeinde anweſenden Mannſchaften zum Dienſt als Geſpannführer, Wegweiſer 
und Boten verpflichtet (S. 3 Nr. 3 des Geſetzes vom 13. Juni 1873). 

Die Belaſtung der Fuhrwerke hat unter Berückſichtigung der Beſchaffenheit 
der zurückzulegenden Wege und der Geſpanne ſtattzufinden. Sofern nicht außer⸗ 
gewöhnliche Verhältniſſe ausnahmsweiſe etwas anderes bedingen und ſofern die 
Beſchaffenheit der Geſpanne und die Beſchaffenheit der zurückzulegenden Wege eine 
größere Belaſtung nicht zulaſſen, hat 


ein einſpänniges Fuhrwerk bi8........ 600 Kilogramm, 

ein zweiſpänniges Fuhrwerr .. 600 bis 1000 Kilogramm, 
ein dreiſpänniges Fuhrwerk .. 1 000 bis 1 400 Kilogramm, 
ein vierfpanniges Fuhrwer .. 1 400 bis 1 800 Kilogramm 


u laden. 

N Fuhrwerk mit anderer als Pferdebeſpannung darf nur da geftellt beziehungs⸗ 
weiſe in Anſpruch genommen werden, wo Pferdegeſpanne nicht in genügender An- 
zahl vorhanden ſind. 

Fuhren, die länger als 48 Stunden von ihrer Heimath fern gehalten 
werden, haben auf der ihnen vorzuſchreibenden Etappenſtraße neben freiem Quartier 
für Führer und Zugpferde freie Verpflegung zu beanſpruchen. 

Iſt der Kommandoführer genöthigt, Vorſpann und Spanndienſte auf eine 
vorausſichtlich 48 Stunden überſteigende Zeitdauer oder auf unbeſtimmte Zeit in 
Anſpruch zu nehmen, jo iſt die Abſicht einer ſolchen Inanſpruchnahme in der 
Requiſition auszusprechen; auch find derartige Requiſitionen, wenn irgend möglich, 
ſo zeitig zu erlaſſen, daß die vor dem Abgange vorzunehmende Abſchätzung von 
Zugthieren, Wagen und Geſchirren ordnungsmäßig ausgeführt werden kann. 

Iſt eine ſolche Abſchätzung nicht möglich, ſo hat — wenn die obwaltenden 
Verhältniſſe es geſtatten — das Marſchkommando durch eine ſeinerſeits zu bildende 


Kommiſſion eine Taxe und Beſchreibung der requirirten Zugthiere, Wagen und 
Geſchirre aufzunehmen, welche bei der nachträglichen Werthsfeſtſtellung im vor⸗ 
geſchriebenen Verfahren der Abſchätzungskommiſſion mit vorzulegen ſind. 

Werden Fuhrwerke, welche auf länger als 48 Stunden von ihrer Heimath 
fern gehalten worden ſind, in ſolcher Entfernung von letzterer entlaſſen, daß ſie 
nicht an einem Tage heimzukehren vermögen, ſo iſt ihnen eine Beſcheinigung zu 
ertheilen, auf Grund deren ſie von den Etappenbehörden freies Quartier und 
freie Verpflegung zu beanſpruchen haben (Ziffer 5 der Ausführungsverordnung 
vom 1. April 1876). 


E. Quittungsleiſtung und Liquidirung. 


Ueber die ſeitens der Gemeinden ꝛc. erfolgte Gewährung von Mundver⸗ 
pflegung, Fourage und Vorſpann, ſowie an ſonſtigen Transportmitteln, an 
Wegweiſer⸗ und Botendienſten, Feuerungsmaterial und Lagerſtroh werden von 
dem Kommandoführer Beſcheinigungen ertheilt. Die Beilagen A 1 bis 3 und 5 
der Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 finden hierbei hinſichts der ver⸗ 
abreichten Mundverpflegung und Fourage, des geſtellten Vorſpanns, ſowie des 
gelieferten Feuerungsmaterials und Lagerſtrohs Anwendung. Eine Baarzahlung 
zur Stelle findet bezüglich dieſer Leiſtungen nicht ſtatt. 

Die Liquidirung der Vergütungsanſprüche und die Realiſirung hat nach Maß⸗ 
gabe der SS. 20 bis 22 des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 
und der bezüglichen Vorſchriften der Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 
zu erfolgen. 


Marſch⸗, Ruhe⸗ ; Bezeichnung 
1658 ben 58 Kilo der Kreiſe, Bemerk 
meter. Amtsbezirke che 
Kantonnirungstage. | u. ſ. w. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


